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Fähri-Lied
Der Himmel spannt sich silbrig-blau
Hoch iber Stadt und Dom.
I sitz im Fährischiff und bschau

Der Sunneglanz im Strom.
D Luft isch voll Liecht. Und s Härz wird wyt
Und s Bluet wie junge Wy.
Wie scheen ischs doch zuer Friehjohrszyt
Zmitts uff mym griene Rhy!

Der Fährima gnießt dSunnen au;
Ihn macht si schwär und fuul.
Hit nimmt er d Arbet nit so gnau,
Der Stumpe blybt im Muul.
Er hegglet gmietlig in sym Schlag
Und schlooft e bitzli y;
Er kennt der Wäg syt Johr und Dag
Zmitts dur sy griene Rhy.

Der Strom ab goht e lychte Luft,
Und s Fährireedli surt.
Wie jung isch d Stadt im Maieduft!
Wie ziehn mi d Wälle furt!
Vom Wäg in d Wält, vom Gligg dehaim

Ruschts wien e Melody
Und trait mi voll vo hälle Draim
Zmitts dur my griene Rhy.
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